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In nd gel behalten jeder e ſo 1 8 
„ we Grab des heiligen Adalbert zu Önefen,. dieſes 
Berlin den ar. Auzuſt⸗ Apoſtels von Preußen, gebührender Ehre nicht 


10 Büker Kreises I Regierungs⸗ Bezirke Poſen), Ale preußiſchts Provinz verlöges. wo die ſchönſte Kle⸗ 
kerggaͤdigſt zu ernennen geruhe | 


3 EZ EN DE: 25 2 
8 2 unsern beben letzten deitüngen aus eifernd, 107 aufniamms* Auch beißtties ferner 
der Staats Zettand gellekerte Auſſaße, oeteſfend „al gewohnte Berbäliniffe baben die Grafſchalt⸗ 
pie zes HerſtellunngdereErzdisthümer Glatz und eigen klewen, Thel von Oberſchleſien,, 
1 und Bien bu mer des Preußif % Staa, unter Oeſtteichiſche Prälaten geſtellt, unter die: 
tes, min dem Papſtſichen Hole getrof, Eizhiſchofe von Prag und Olmuͤtz; ſo wie umge⸗⸗ 
fene Uebereinfunft, kommi noch folgende. kihrt der Biſchol von Breslau feinem Bittenfiad) 
WV!!! Provinz ein beſon⸗ über Oeſtreichſch Schleſten ausſtreckt. — Bei den 
N eee, m 27 Kin ra 
8 iar Yaderson; Trier, Crühfe bon mager Volker, war keine Anforderung da, dieſe Vers 


ö tes ee dee Date, ſind der Ergedenheit! bindung zu ofen; alle äbrige Theile der Monar⸗ 
Abrer Elage widmeten und der Geschichte künftiger hie fun der Verbindung mit fremden Erzbiſchs⸗ 


. 


Aiken ethalten. Gleiche Rückſfehten der, Achtung! fen und Biſchoͤfen emhoben.“ 


ſtbichtlich große Erinnerung; erhielten der Stadt ; 2 e 
Sneſen ihr Heiligthum, und dem berühmten Erz 8 1 8 


Mol dies Namens Deen und Würde, im) „ Brise den 13. Ango: 
e Betetlignag mit alen, nachdem der bei wei Der Heridg von Wellington ißß hier eingetroffen 
e Theil des erzälſchsſlichen, Sprengels und ſpelfete geen mierdem diſomaliſchen Corps 
polen abgetrennt worden war. del Hofe, wo er mit der größten Auszeichhung 
Oberhirten orreinigten Spren⸗ empfangen ward. 


—— — 


che des Landes, ein Gebäude, an Umfang und 
5 Adel der Formen mit den erſten Kathedraien wett⸗ 


7 


5 „Des Könige: Majeſtät haben deu! bisherigen! ermangeln: Der biſchöfliche Sitz von Kulm wird) 
Freis⸗Sektelair Schubert, zum! Landegth des? nach der Abtei Peſpliw, in die Mitte der Weſt⸗ 


fteundſchaſtlichen Verhaͤltniſſen beider Hoͤfe und 


N 
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Während es hier ohne Unterlaß regnet, bekla⸗ 


gen ſich die Bewohner von Bergen in Norwegen, S 
über ſchon ſeit zwei Monaten anhaltende unge⸗ 


wöholiche Dürre. . SER 
Das Oracle ladet zu einer großen religiöfen 
Ceremonte ein, welche zu Loͤben, Sonntag den 
raten d. Me, als am 250flen Jahrfeſte des denk⸗ 
würdigen Stetzes der Chriſten über die Türken in 
der Seeſchlacht von Lepanto, gefeiert werden foR. 
Hier behauptet man, daß der Krieg zwiſchen 
Rußland und der Türkei unvermeidlich ausbrechen 
werde; in Amſterdam ſind die Ruſſiſchen Stagts⸗ 
papiere gefallen, beſonders wegen eines aus Wil⸗ 
ne erhaltenen keiegeriſchen Gerüchtes. 


Jlalten den 3, Auzüſt. 


Am 28 ſten Full wurde zu Rom in elner Si⸗ 
bung der heil. Congregation der Rituum die Ser 
ligſprechung der ehrwͤrdigen Dienerin Gottes 
Thereſia Margatetha Redi vom Herzen Jeſu aus 
dem Karmelſterkloſter zu Florenz, die am ꝛten 
Maͤrz 1770 iin Geruche der Helligkeit verſerden 
war, verhandelt. Man glaubt, die Seligſpre⸗ 
chung Derfelben dürfte bald erfolgen. - 


beſchloſſen, daß die Generale Hloreſtan Pepe, 


Herzog von Roccaromana, Filangtert und Am⸗ 


broſio ihre Befehle fortfübren ſollten. General 
Church ſoll die auslaͤndiſchen Truppen kommandi⸗ 
ten. Man beſtimmt Fl. Pepe zum Keiegsminifter. 


Liſſabon den 24. Juli. 


Die Befchlüffe der Cortes ſollen unter folgen» 


der Einleitungsformel erfcheinen: D. Jobans von 


Gottes Gnaden und dutch die Vecfaſſung der 


Moygnarchle König u. f. w. thun allen unſern Un⸗ 
terihanen kund, daß die Cortes dekretirt haben 


ane e den 
Unſere polttiſche Lage wird von Tage zu Tage 


beruhigender. Außer den zahlreichen Bataillo⸗ 


nen der Natlonalmilizen, haben wir 18000 Maun 


wohldisciplinirter Linlen⸗Truppen, die von dem 
beſten Geiſte für die neuen Inſtitutionen beſeelt 

ſind. Sie werden vom General Sepulveda be- 
er r 1 8 


5 i t. 1 t N - 
2 5 Civilliſte iſt auf 365 Mill. Reis (1 Mill. 
oder 6009 Fr. taͤglich) feſtgeſetzt und monatlich 


ö bar, : a 
| A Cortes wollen dem General Pepe den auf 


27 
22 
” 


ſtaͤndigen. 


Liſſabon bei Eſtremos 
traßenraͤuber erlittenen Verluſt erſetzen. 
Die Portugieſiſchen Cortes 
wohner Braſillens unterm aten d. M 
ge Proklamation erlaſſen. Es beißt darin nnter an⸗ 
dern: „Bfaſilianer! der Congreß zweifelte nie an 
enze patxiotiſchen und liberalen Geſinnungen. Des. 
halb wurde desretise, daß ihr einen Theil der gro⸗ 
ben Portug. 
ihr neuen Beitritt zu dem eben gedildeten geſell⸗ 
ſchaftlichen Verein erklärt haben würdet. Als 
ihr den Auscuf jeaſeits des Meeres wiederhallen 
ließtt, der vom Douro bis zum Tajo ertönt 
hatte, da verbandet ihr beide Hemtsphaͤren 


feiner Reiſe nach durc 


eine lan⸗ 


Nation ausmachen ſolltet, ſobald 


haben an die Ein⸗ 95 


durch unzertrengnnche Bande. Doch, es at oh ⸗ i 


wendig, daß eure Deputirten hieher kommen, um 
den Bau det Natloval Nepräfenration zu vervole 
Die Freiheit der Preſſe, dieſe Zwll⸗ 


lings ſchweſter der Civil £ und poſiliſchen Freiheit, 
der Ueſprung refpräfentativer Regterungen, iſt 


beut zu Tage das erſie und das wertheſſe Recht 


det Poctagteſiſchen Bürger. Die Iaquiſtiton 
und die bürgerliche Treuteſigkelt, die wahren Miß⸗ 


gedurten und Ungeheuer der geſellſchafttichen Didr 
nung, jo wie Tyrannen und Despoten, flad nicht 
In einem zu Neapel gehaltenen Eonfeil wurde 


mehr. Meuſchuchkeit und Vernunft haben einen 
neuen Aufſchwung erhalten. Die verſchledenen 


Zweige der offentlichen Adminifirarion haben ein 
neues günffigeres Anſehen erhalten. Eine genaue 


Spar ſolmkeit lettel die Ausgaben der Nation und 
das Einkommen derſelben wird nie in gewißßenſo⸗ 


ſet Verſchwendung vergeudet werden. Ueberhaupt 
find geeignete Maßregeln für alle Departements. 
der Ndmtatfiration getroffen worden. 2 

Blaſtllager! Wie mülen unſere politlſchen 
Verbindungen mehr zu vereinigen ſuchen. Die 


brüdel lichen Gefühle, welche uns dle Natur elne 


geflößt hat; die beruhigende Idee, daß wir Alle 
elges und deſſelben Urſprungs find, überzeugt 


uns, daß wir einem Geſchicke unterthan find, 


Und, wahrlich! was kann unſerm gegenfeitigen 
Intereſſe angemeſſener ſeyn? Wir wohnen in dem 


reichſten und fruchtbarften Lande, das je gekaunt 


worden; allein obne gute Geſetze koͤnnen wir nicht 


glücklich ſeyn, welche von einem wohl orgamfirten 


Gousdernement ausgeübt werden. Und dieſe Re⸗ 
gierung beſteht jetzt; das jetzige Adminiſtratlons⸗ 
Syſtem nimmt täglich zu; täglich waͤchſt die oͤf⸗ 
fentliche Meinung, welche die Nolhwendigkeſt 


anerkennt, die neue Orduung der Dinge zu erbal⸗ 


\ 


ken. Herden And die Portugleſen üderzeugt. 
Der König ik kürzlich in dieſem Königreiche ans 
gekommen, und dei feinem Einzuge in Liſſabon 
gab er Gelegenheit den Einwohnern und dem Con⸗ 
| greß ihre Liede für feine heilige Berfon und ihre 
Verehrung feiner Tugenden zn erkennen zu ge⸗ 
ben. Ass war Jabel und Freude bei der An⸗ 
kunft des conſtuntiounellen Monarchen. Des Kö 
nigs Schwur aut die Conſtitatten drückte dem öf⸗ 
rg Vertrauen gegen Se Majestät das Sie: 
gel auf. 

Das, Braſtltaner, af nafre volltiſche Pape; 
und wenn mir es genau betrachten, was konnen 
wir mehr wünſchen? Unſte Frethen ist aufrech: 
erhalten, unſre Sicherheit deſchügr, unſer Eigen⸗ 
thiſm keſpectirt; 
eee andern Art don Regierung dargeboten 
werden? Vieleicht mochten wir gar die chtmä'⸗i⸗ 
che ge einet 


ganz unbegränzten Freiheit 
Doch nein; dann würden wir 


— Vergangene Jahrhun⸗ 


F 
| 
! 
| 
| im Auge haben 
| nicht glücklicher teyn 


derte haben Unbefriedigende Wuäuſche gezeigt; die 


Erfahrung hat die Menſchheit äb erzeugt, daß ſie 
iu Freiheit leben muͤſſe, aver baß ihre Freihen fo 
} gebraucht werde, daß heftige Mrovolutinuen 
| durch ſte verhindert würden. Es ıfknochwendig 
ie den allgemeinen Willen der Nationen zu reipecn: 
ren 
| ſchichte, und ihr werder ſehen, was Factions gerſt 
und Umtriebe vermögen! Bewohner Braſiltens, 
| fahret fort, die Mäßtgußg beizuor halten, welche 
| in dieſer denkwürdigen Epoche von euern Brüdern 
gezelgt worden Nur ig Ruhe und Eintracht kön, 
gen dir Gebräuche ſich bilden, f 
ſrer jetz gen Staafsveränderung noͤthig find. Bra⸗ 
| Sfihaner ! unfere Geschick ſind vereinigt; ohne euch 
konnen eure Brüdern niche frei ſeyn; ſeid davon 
| überzeugt; und ſeid gleich tall verſſchert, daß 
ihre Deputirtem, als die MRepräſentanten der gan⸗ 
gen Natlon, bereit find, ihr eignes Doſeha zu 
opfern, damit die Nation ſo gluͤcklich als moglich, 
und wie fie es verdient, ſeyn koͤnne. > 


London vom 10, Auguſt. 
Tod der Königin Caroline. 


Englands Koͤnigin, die durch die Begebenheiten 
gnaeuerer Zeit und durch Ibre Leiden und Schick. 
fſüaſe fo dekannt gewordene Ear oline, iſſ nicht 
mehr! Am Dienſtag Abend. den 7ien dieſes⸗ 
| 


* 


25 Minuten nach 10 Uhr, endete Jpte Majeſtat 
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welche größern Vorthelle koͤnnen 


Werft eure Augen auf die Bucher der Ge⸗ 


leiden mußte, fo iilteſte ohne Murren. 
Man gab ihr einſchlaͤfernde Mittel und auf vini⸗ 5 
ge Zeit ſchlugen dieſe an; allein um 2 Uhr nahm 


welche uns in un⸗ 


— A 
4 


el, 


Ihre irdiſche, von ee 10 oft Br 


kreuzte Laufbahn. Sie Harb auf Ihrem Landſitze 


Brandenburg ⸗Houſe in den Armen der Damen 
Hosd und Hamitton, nod in der Gegenwart 
des Lords Hood, Aldermaus Wood, und ſeines 
Sohnes, des Predigers John Wood, der Herren 
Wilde, Lucheingtot und Auſtin, ſo wie der 5 Aerzte. 
Keiner 2 Ihrer zahlreichen Verwandten war zuge⸗ 
gen, Das mir Ergebung in den Wilen des All⸗ 
waltenden eufolgte Ableben der Königin verföhnt 
alte Welt. Selbſt die größten Feinde der vere⸗ 
wigten unglücklichen Fürſtin werden iber die ber 
mitleidende Theilnahme nicht verſagen koͤnnen; 
weſche Fürſlig auf den wildbewegten Wogen ih⸗ 


ges ſtürme vollen kedens mlt fo visler Anſtrengung 


gerungen har. 

Am frühen Morgen deſſelben Tages waren die 
Freunde Jbter Mojelät, 10 wie die Dienſiboten, 
der Meinung, daß ſich die Königin wieder erholen 
würde. Es ſchien indeß, daß die Erwartungen 
Ihrer Majeſlaͤt nicht fo zuverſichtlich waren; denn 
als Herr Wide um Urtaud bat, ädreneit zu düt⸗ 


‘fen, weil er feinen Berufsgeſchäften nachzugehen 
wuͤnſchte, 


fo aͤußerte die Koͤnigin den Wuünſch, 
datz er bleiben moͤyte. Am Nachwulttage zeigten 
ſich uoguͤnſtige Spuren einer neuen Entzündung 
und die Königin list große Schmerzen. Die uns 
elſchrockene Eutſchloſſenheſt aber, mit welcher Sie 
beinabe den halden bewohnten Erddall bereiſete, 
welcher Sie lehrte, den Drohungen Ibrer Feinde 
zu trotzen und nachder ihre Anſchläge zu Schan⸗ 
den zu machen; — dieſt Eniſchloſfenhen fehlte For 
auch in der Todesſtunde nicht, und wenn fie hart 


> 


die Entzündung augenſcheinlich zu und die Aerzte 
wurden ſchleunigß zu Hülfe gerufen. Um 4 Ude 
ließ Ihte Maleſtaͤt den Herrn Wiſde zu ſich kom⸗ 
men, zu welcher Zeit eine bedeutende Veräande⸗ 
rung mit der Geſtalt der Königin vorgegangen 
war. Die Leidende ſchien mit diefer Veranderung 
bekannt zu ſiyn, und Sie ſprach zu allen Umſte⸗ 
benden, denen die Thtänen ͤder die Wongen lie⸗ 
ven, mis Rube und mi Ergebong Ader Ihre der 
vorſtedende Aufloͤſung. Sie dankte Ihren Freun⸗ 
den für die viele Mühe, die fie auf Ihre War⸗ 
tung und Pflege verwandt hätten, und gab Ihr 
Bedauern zu erkennen, daß Sie nicht vermoͤgend 
wärs, ihre Dienſte reichlich zu belohnen. Sie er⸗ 
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| tklärte: daß Sie alen Ihren einden vergeben und 
mit allen Men ſchen in Frieden fütrbe. Si ließ 
die Maoxiette Brune, die Schweſter der berüchtig⸗ 
en De Mont, vor Ibr Bette kommen, und tante 
zu ihr, daß, od gleich ihre Schweſter Sie (die Koͤ⸗ 
nigin) burch ihre Laſerelen fo-fepr- beleidigt babe, 
‚fo: verzeihe Ste ihr dennoch. Herr Wilde und 
mehre andere der Aaweſenden, wotugter ſch auch 
die Docteren befanden, troͤſt'ten Sie mehtemaie 
mit der Hoffaung Ihrer Beſſetung.; allein davon 
wollte Ste nichts hören, undeerklärte, daß Sie 
nicht länger zu leben wünſchte, indem Sie keine 
Freude auf Diefer Welt mehr zu erwarten habe, 


Ste führe nur den Namen einer Kögligin von 


England; die Pribilegten, die Macht ‚und die 
Wurde, welche dieler Titel mit ich führe, beſaͤße 
Sie nicht. ; 3 ER 
Die Königin hatte geäußert, daß Ihr Körper 
nach Braunſchweig geſandt und in demſelden Ger 
woölbe, wo Ihr Vater rund Ihr Bruder ruhete, bei⸗ 


geſetzt werden woͤchte, weshalb denn, wie es heißt, 


die Anstalten dazu von der Regierung gettoffen wer⸗ 
den. Es iſt indeß ein Staatsdote an den König 
nach Irland geſandt, um Verhaltungs⸗ Befehle 


einzuholen, und ehe dieſer nicht wieder zuruͤckge ⸗ 


kehrt it, wird nichts Darüber beſimmt werden. 
Uebrigens wurde am Mittwoch ein Kabineis⸗ 
rath der Miniſter ‚gehalten und beſchloſſen, daß 
der Poſamentier der Regierung. die noͤthigen Ver, 
anſtaltungen zum Begraͤbniß Der Königin treffen 
ſollte, und dem Lord Kammerherrn iſt die Aus zͤh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes übertragen worden. 
Der Koͤrver der berſtorbenen Koͤnigin befand 
ſich geſtern ſchon in einem ſolden Zuſtande, daß 
Jer in einen Sarg von Cedernbelz gelegt werden 
mußte, welchen nach dem Willen Ihrer Majeſtaͤt 
2 ein Ihr bekannter Tiſchler gemacht hat. Der 
Leichnam it, ſo ole enan bis jetzt fahren hat, 
nicht geöffnet worden, auch bal Dasselbe nicht auf 
einem Parodebett geſegen, welches die ‚Königin 
nicht wünſchte, indem Ste bemerkt haben fol, 
Sie wolle nicht, daß die Neuglerde derſengen Per⸗ 
ſonen beſtiedigt werde, dle sſich bei. Ihren Lebzet⸗ 
ten von Ihe zurückgehalten hatten. Sie hal den 
Di Lulbington und Deren Wilde zu Volllie⸗ 
hern Ibres Teſlaments erkannt, und der junge 
Auſlin erbt den größten Theil Ihres Nachlaſſes. 


> 


She Kammermädchen erbaͤlt die Garderobe und 


ER 
Basie, 
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Hierohymus die Equſpage. Eine Kiſte ſoll nach 
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einem Kaufmann in der Cley geſandt ſeyn, um 
ſolche nach Ilaſſen zu befördern Sr 
Di: Hisigen Oppofitiansblätter, ı beſonders aber ze 
die Times, äderſchüttzten die verſtordene Koͤnigig 
mit kodtserhedungen. Ste war nach ihnen groß, > 
e haben, kugendbaft, zeigte überall Gute und 
Der ablaſſung, war die Milde und Sanftheit ſelbſt, 
und es fehlte auch keine Tugend, um Sle zur 
Vollkommenſten ihres Geschlechts zu machen. Ste 
ſtard mit völliger Ergedung in den Willen des 
Hoͤchſten, und vergab allen Ihren Feinden, die Sie 
bis zum Tode verfolgten. Sie hat nach dieſen 
Blättern auch noch in Ibrer letzten Stunde ge⸗ 
ſagt: „Meine Feinde haben Mich don jeher zu 
verderben gefucht; nun kſt es ihnen gelungen, die 
haben Mich vernichtet.“ Die miniſſertellen Blaͤt⸗ 
er vermeiden aber alle bitteren Anmerküngen und 
ſagen nur nach einer kurzen Erzählung, der Um⸗ 
ſtaͤnde dor und dei Ihrem Hinſchelden: „Wir 
wollen vergeben und vergeſſen. Alle Ihre Hand⸗ 
Iungen.entiprangen nicht aus Ihr ſelbſß, fondern 
auf die Veranlaſſung Ihrer böfen Ratgeber; Sie 
hat ſich dadurch in Unannehmlichkeiten verſetzt, 
die Sie verdrleßen mußten, wodurch Ihre Ge. 
ſundbeit gelltten, und deshalb ſind dieſe Menſchen 
Ihre Mörder gewefent® - d“, 8 7 
Mau behauptet, daß dle fimenade, welche Ihre 
Majeſtät im Theater trank, Ihr vorzüglich ſchaͤo⸗ 
lich geweſen ſeyn ſoh, Nach allen Aeußt rungen 
der Königin ſchlen Ihre Aüflöfung Ihr Wunſch 
zu ſeyn. RS 
Am Sonntage rieth einer der Anwälde der Köͤ⸗ 
nigin, man möchte einen Bothen nach Itallen 
abſenden, um Ihre Papiere zu verſiegeln, Damit 
‚Ne keinem Feinde in die Hände fielen. Dieſes 
wollte die Königin nicht, indem Ste, wie Sie 
lage, nichis zu berbeimlichen hatte. Nur Iht 
Tagebuch, in welchem Bemerkungen über andere 
Perſonen ſtanden, hat Ste den Flammen preis zu 
geben befohlen. 5, TR 
„Der berüchgte Oberſt Brown von der bekannte 
zen Mahlaͤnder Commiſſion kam wenige Minuten 
ſpaͤtet zu Dover an, als Ihre Mofeſlaͤt den Gelſt 
aufgab. Einige Stunden vor Ihrem Hinſchelden 
ſoll Ihre Majeſtät Ihren Anwälden über manches 
Duakele Ihrer Schickſale Aufſchluͤſſe gegeben 
aden er Re, een 
Die verſchiedenen Theater der Stadt blieben 
en Mittewochen wegen des Todes der Rönigin N 
or = \ ö EN 
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Feeicheſſen. Die dalitaltiſche Muß beim Able. 


n 
Tode Ihrer Maſeſtät nicht ſtatt gefunden; auch 


Beerdigung verſchoben worden, ſo wie die Heyne 
der Artillerie Compagnie, welche am Montage 
zur Seiler des Geburtstags des Koͤnigs alt fin 
den ſollte. Die Schulen und die Bibliothek der 
Koͤnigl. Akademie der Künſte und Wiſſenſchalken 
ſiad gleichfalls geſchloſſen, bis der keichnam Ih⸗ 
ter Mafeſtaͤt nach Braunſchweig abgeſubrt 
worden. = PER 
Det erſte Sarg Ibrer Majeſtät iſt mit weißem 


Mattotze bedeckt, und Ihr Kopf liegt auf einem 


Ste in einen Nacht- Anzug gekleidet in den Sarg 
et... 8 
Die Herzogin von Kent ließ ſich am letzten 
Dienßoge dend, kurz vor dem Tode der Königin, 
nach Deren Befinden erkundigen. 

Der Lord Mayor bon London wird nächſſeas 
‚einen. Gemeinde Rath zuſammen beruien loſſeo, 


der Mitglieder dieſes Raths bei dem ſchuellen und 
beklagungswerthen Hinſcheiden Jorer Majelat zu 
erkennen zu geben. ; - 


beftummt; unter dem Vokke dürfte die Trauer 
aber wol ziemlich augemein werden 
das Hinſcheiden der Königin mit einem ſchwarzen 
Rande eingefaßt, mugetheilt, nur der Coyrier 
nicht. N DE as AR l 
Am Mittewochen waren in der Stadt einige der 
Fenſter Laden nur halb offen, und noch beule wird 
dieſes Zeichen der Achtung und Trauer für die 
Vetrſtordene hin und wieder befolgt. Die arbei⸗ 
tende Klaſſe halt aber ſehr firenge darauf, und 
wer es von ihnen nur eruͤdrigen kann, wird Trauer⸗ 
Kleider anlegen. Es wurde auch mit den Glocken 
von den verſchiedenen Kiechthürmen in der Stadt 
am Mittewochen zu verſchiedenen Zeiten geläutet, 
und mehre Schlffe in dem Hafen hatten Trauer⸗ 
Flaggen aufgezogen. = 
Zufoſge der Time 


—5 8 iſt ein Mohr, welchen die 
Raoͤnigin mir aus Brafilien gell acht hat, untroͤſt⸗ 
lch, und will nichts genießen, ſo wie der junge 
Auſtin auch ſebr niedergeſchlagen feyn ſoll. In 
Hammerſmuh hatte die Nachricht von dem Tode 


SUSE 
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18. Ihrer Maieſiät viele Theilnahme erkegt, und ae 
sten der Wache in St. James Part hat ſeit dem 5 


‚find mehrere oͤffentliche Mahlzeiten dis nach der 


Alias ausgeſchlagen, der Boden mit einer Atlas⸗ 


ſolchen Kiffen. Nach Ihrem Wunſche hat mau 


um auf eine ſchickliche Art die traurigen Gerüßle 


Ob der He Trauer anlegen wird, iſt noch nicht 


Die meiſten Blätter harten die Nachricht über 


Fenſter⸗kaden der Hauſer in dieſem Orte ſind ge⸗ 
ſchloſſen. 5 JF 
Aldermay Wood iſt faſt nie bon der Seite der 
Koͤnigin getommen, und Ihre Majeſtät hat ihm 
zum Andenken ein kleines Schreibe Pult vermacht, 
welches ehedem dem Herzoge von Kent gehörte, 
und woran er Herr Wood) in Geſchaͤſten der Koͤ⸗ 
nigin oft gealbeltet hatte. 3 
Am Montage fühlten 
Schmerzen des Brandes in Ihrem Junern; da⸗ 
ber glaubt 9 


Ihre Majenät ſchon die 


ſte auch allen Versicherungen der 


Beſſerung der Ueſte nicht. Zuerſtehegterdie Koni: 


Hin den Wunſch, bel Ihrer unvergeßlichen Toch⸗ 
ter beigeſeht zu werden; allein ach kurzem Bes 


denken gab Sie dieſen Gedanken auf indem Sie 


meinte: die Megteruog würde 28: nicht geſtatten. 


Geſtern ſind folgende Swiffe von, Portsmolth 


abgeſegelt, um bier die Leiche der Königin zu em⸗ 


die Corvette Mofario, = 
Man dezweilelt hier, daß ſich der Koͤnig wieder 
verheusthen werde. > 355 
Aldernjann Wood und ſeine Familie, ſo wie 
ſaͤmmtlich Mitglieder des Hausſtaudes der Kinn 
gin, erſcheinen bereits in tiefer Trauer. 
Der Koͤnig iſt am qten in Hoſyland angekom⸗ 
men, iſt bis zum sien dort verwellt, hat fich 
dann nach Angleſea überſetzen koſſen und iſt bis 


bangen und ſie nach Cuxhnven zu bringen, naͤm⸗ 
lich der Glasgow, Caph. Deyle, die Tyne und 


zum gien beim Marquis geblieben. Ungewiß iſt 


es, ob er den Tod der Königin noch dort erfahren 


hat oder erſt in Dublin erfahren wird, und ob er 


im erſten Fall uberhaupt nach Irland retſet. Der 


Couriet ſagt ja: feine Reiſe ſei keine Verguß⸗ 
guggsreiſe, ſondern babe einen politischen Zweck, 
der ſich durch einen Todesfall nicht aufhalten oder 
abaͤndern ließe. „ 


Am zten reiſete der Herzog von Cambridge 


nach Hannover ab. .. Tail 
Wie in Calais die Steſte, wo der Koͤnig von 


Frankreich aus Land ſtieg, durch einen Stein und 5 


einen in denſelben eingebauenen Foßtapfen bezeich⸗ 
nei iſt, ſoll auch in Dudlin der Hafen ein gleiches 
Ehrenzeichen tragen. £ 
Der Marquis von Londonderty, deſſen Ge⸗ 
mabun am Krönungstage für 50000 id Juwe⸗ 
len an ſich trug, iſt nach Irland abgereiſet. 
Es ſcheint ausgemacht zu ſeyn, (ſaßt der Con⸗ 


= 


ser) daß der Krieg zwiſchen Rußland und der 
Türkei erklärt iſt; am ſonderbarſten iſt aber dadei, 
daß man behauptet, der Bruch ruͤhre vom Groß: 
ſultan her. Rußland fürchtet ſich jetzt nicht vor 
Perſten; langs der Graͤnzen diefes Reichs hat es 
54,000 Mann aufgeſtelflt. Man wird fa erin⸗ 


nern, daß in dem Augenblicke, wo Moskau von 


den Franzoſen deſetzi war, der Friedensvertrag 
zwiſchen Rußland und Perſien abgeſchleſſen wor⸗ 
den iſt. 5 REN 5 
Marſchall Bertrand nebit Gemahlin, Graf 
Montholon and Profeſſor Antonmarcht find bier 
in Beunet's Hotel Leiceſter Square, angekommen 
Wir haben das Vergnügen gehabt, “fett dem 
Kroͤnungstage den Herrn -Mufif» Director Auguſl 
Gerke aus Rußland dei uns zu ſeben, der fi in 
verſchiedenen geſchloſſenen Geſelſchaften auf der 
Vlollne hoͤren ließ. 
Patis abgereiſet. 8 


Der berübmte Polniſche Zwerg, Graf Boula⸗ 


ski, (2) lebt, jetzt 82 Jahre alt, in einem mied⸗ 
lichen Sommerbauſe zu Durham, uod verdankt 
dem Sürfien Biſchof jenes Kirchſprengels ein jaͤhr⸗ 
liches Einkemmen von 300 Pf. S.. = : 
Unfer Gouverneur wird ſtrenz aut den Dertrag 
dom aiſten März 1800 halten, daß die Schiffe 
der Bardaresken ſich 12 
Meere entfernt halten muͤſſen. 8 
Die Morning Chronicle macht drei noch unge⸗ 
druckte Briefe bekannt, welche Lascaſes an den 
Kongreß von Aachen und belbach, an des Kalſers 
von Oeſtreich und an des Kaiſers Alexander Maj. 
zu Gunſten Napoleons geſchtieben. 
„Der Praͤſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt wieder bergeſtellt — In Ppila⸗ 


— 


Delphin zeigt ſich, wie in Baltimore, ela bösar⸗ 


tiges Fieber; wie man das gelbe. 
Washington iR goch frei 
Die Times fagen, „fie haͤtten aus der achtungs⸗ 
wertheſten Quelſe, daß zwar eine Parther im Kat⸗ 
ferlichen Kabinet zu St. Petersdurg ſowol, als 
im Türkiſchen Kabinet, mehr für Feindſeligkeiten. 
geſlimmt ſei, als die Colegen derſelden, daß aber 
die Mehrheit in beiden, und beſonders die Sou⸗ 
verätne ſelbſt, verantwortlicher für Menſchenbſut 
als ihre Minister und weit mehr dabei intereſſiet, 
die Vergießzung deſſelden zu verhuͤten, entſchiede⸗ 
ve Füͤrſprecher fuͤr die Dauer des Friedens wären.” 
Sie fagen ferner; „Alle chriſtlichen Mächte 


fuͤrchtet, 


mußten ſich für Erlöfung der Grlechen aus dem, 


F 


wem ton? die Vormundſchaft über fie auf eine 7 
ge Jahre eben, wer werde zwiſchen Schutz: und 


Er iſt geſtern von Hier nach- 


ö e bezeigten, geg 
Meilen vom Joniſchen 


Feiner Erleichterung fähigen Joche der Tuͤrken ine 
tereſſiren, und eine bfaße Aebersinfuntz mu det 
letzteren zu deſſen Muderung könne nicht von Wire 
fung ſeyn, würde auch die ärmlichen dabet Is 
tetelltten Partheten in endlote Berwickelun gen 
und Sıreitigfeuen dringen. Es bleibe nichts 
norig, als die Griechen von der Knechlſchaft zu 


beireien und ihnen eine Verfaffung zu gewähren. 


Dies ſei aber nicht weniger 


unguskuͤhrber r 
die erſle Zeit, 


und wollte man Rußland (denn 


Heirſichkeits Rechten die genaue Glaͤnze ziehen 

koͤnnenk Mehr Ihügende Machte als eine aber 
dürften bald in Streu mit einander gerathen. Was 
uͤbtigens etwaigen Naſſiſchen Anſpruch auf Ver⸗ 

änderungen iu ande en Theilen des lurkiſchen Ge⸗ 
dietes betreffe, ſo wären in dieſem Betracht die 

Inte reſſen der uͤbrtgen Eurspärfchen Staaten klar 
und oeuthch ſeſtgeſleul“ ‘ 

Ei aageblich aus Parts eingelaufenes Schrei⸗ 

den lauter alſo: Uaſere neneften Nachrichten in 

Belteff Rußlands meiden (olgendes: Samimtliche 

Garden baden die Hauptſiadt vetlaffen. Der 

Grund dazu war, die 


op. mit ihnen zu meſſen. 
tele Verftätkungen zu den beiden Armeekorps 
unter Wictgenſſein und Michael Orlow, welche 
an der Granze laͤngs dem Peinb und in 5 
dien Reben. Man beſchwert ſich über Deſertion. 
Die ſtrenge Rufſſche Kriegs 
iſt nicht vermoͤgend, die Leute abzuhalten, hau⸗ 
feßweiſe zu den Gtiechen überzug eben. Der Kai⸗ 
ſer (ihre ſich an, die Gränze zu bereifen, welche 
Rußland von der Tuͤrket und Griechenland trennt, 
und Hertſchau über die Truppen zu halten. Das 
Signar ſeinet Ankunft wird das Signal des 
Kriegs ſeyn; um ſo mehr, da es allgemein de⸗ 
kannt iſt, daß 
ſeines Geſandten in Conſtantinopel, 
Stkoganow, zu tadeln, 
deutiges Wohlgefallen darüber zu erkennen gege⸗ 
ben. — Wenn wir es 
chen Erfolge eines Krieges berechnen zu wollen, 
welcher täglich apszubrechen drobt, ſo verlieren 
wir uns in eln dadyrinth von Muh aßungen, 
Probaltiäen und Catculs; und was hier noch 
ſchwerer vorauszuſehe n iſt, als der Ausgang ei⸗ 
nes Kriegs Überhaupt, iſt die Ars von Frieden, 


Barons 


Beſſaͤra⸗ 
und Manaszucht 
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er, weit entfernt, das Verfahren 
ihm fein volles unzwei⸗ 


wagen, die wahrfcheinlte 


7 3 Me 
25 . 
7 


die brennende Ungeduld, die 
en die Türken aus zu lücken und 8 
Foridauernd ſſoßen jable 


| 5 Denn einerſeits läßt es ſich unmoglich denken, 
daß es dei den Mächten darauf abaefehen fei, das 


m Lord Exmouth. 


dir einen Krieg, wie dleſen, beendigen kann. 


rtechſſche Reich wieder herzuſtellen; und auf 
5 eek il zwiſchen den Griechen und 
den Türken jede Rückkehr zum Frieden, jede Wie⸗ 
decherſtellung des Friedens, eden fo unmoglich. 
Oder will man den Großheren durch die Drohung, 
feine Haupiſſadt zu verbrennen in Furcht ſetzen? 


5 Der Brand von Conſtantinopel würde Feine groͤ⸗ 
ßere Nefultate nach ſich ziehen, als die Bombar⸗ 


dements von Algier durch Ludiwig XIV. und durch 


Macht wurde es zugeben, daß Rußland laͤngs 


dem Bosphorus dle Käſten beſetzte und durch die 


Beſitznahme der Türkel und der ſchoͤnen Giiechi⸗ 
ſchen Provinzen feine Macht bis tief in das Mit- 
telländiſche Meer erſtreckte? Erblelt auch England, 
als Schadlos haltung, Egypten und einen Theil 
der Gricchiſchen Juſeln, konnte diefes fuͤr einen 


Erſatz gelten? Würde nicht auf einmal das ſchwa⸗ 


che Gleichgewicht, welches zwichen den Continen⸗ 
zalſtaaten beſteht, zerſtoͤrt werben; ein Gleichge⸗ 
wicht, welches von Bonaparte erſchüttert, und 


bloß durch die Beharrlichkeit Englands erhalten 


und wieder hergeſtellt worden? Die letztvergan⸗ 


Bi genen Kriege haben für beide Theile, für Souve⸗ 


wenn es 


ketten, indem es keinen 


Mind und Unterthanen, zu große Reſultate ges 


habt, als das man jetzt an einen Krieg glauben 


konne, wie ehedem, au einen Beobachtungskrieg, 
au einen Krleg von Märſchen und Gegenmärfchen, 
die ſich in einem ganzen Feldzug auf Eine Schlacht, 
Ueberdies, . 
10 jeder Rückſicht nohwendig wäre, ei⸗ 


auf Eine Belagerung beſchraͤnken. 


nen ſtarkeh und ſcharllen Streich auszuführen, fo 
iſt es bier nothwendiger als je, wo es die Turkei 
bercifft, wo es dorauf ankommt, die Griechen zu 
a Zweifel leidet, daß der 
erſte Ausbruch der Feindſelipkelten das Signal 
zu verdoppelten Gr 

gluͤckliche Geſchlecht ſeyn werde. Auf jeden Fall 
find fie die Opfer. Kommt es nach 6 Jahren Zwi- 
ſchenrube und bet der Spannung und Erregung 
der Gemuͤther zum Kriege und zum allgemeinen 
Kriege, wie es denn ganz den Anſchein dazu hat, 


ſo iſt die Frage: hat die Menſchheit mit Gründ⸗ 


lichkeit und Ueberlegung berechnet, was für fie 
ſelbſt aus dem Triebe entſtehen kann, die Griechen 
dem Joche der Türken zu befteien? Man müßte 


— 
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Ueberdies, weiche. Europälſche 


tanſamkeizen gegen dieſes un⸗ 


aber nicht von den Griechen, 
angrchiſchen aſtatiſchen Poͤbel, 


mebe als Menſch ſeyn, und den Scharffian bbe⸗ 
rer Weſen befigen, wenn man ſich aus der Nacht 
elues ſolchen Irrſals herausarbeiten wollte!? 


Madrid den 30. Juli. 


Der Koͤnigl. Kammerdiener Buſengol iſt frei⸗ 5 


geſprochen; er fol bloß die Koſten tragen, 


7 


General Quiroga iſt in einem Lidel angeklagt: 8 


Er treibe unerlaubten Luxus, und verzehre 25 mal 


ſo viel, als er geſetzmaͤßig einnehme. 
Die Anleihe hat gutes Gedeihen. Madrid al⸗ 
lein übernimmt die Haͤlfte. 5 
Die Nachrichten aus Mexiko lauten ungünfig, 
Man erfahre aus Havanna, der Ooriſt Devia feh. 


bei Puedla in einem Gefecht mit den Inſurgenten 


umgekommen; die Verbindung zwiſchen Sta Cru 
und Mexiko ſei voͤhig abgebrochen; der Komman⸗ 
dant von Sia Crux habe Verſtaͤrkung von Ha⸗ 
vanna verlangt, und die Kaufleute und Einwoh⸗ 


ner fingen an, ihre Habe einzuſchiffen und nach 


Havanna zu bringen. — Ebendaher erfährt man, 5 


daß mit der Einſchiffung der Garnifonen don St. 


Augun ıc. in Florida langſom zu Werke geſchrit⸗ 


ten wied. Es kenne ſich leicht dis zum 22, Aue 
guſt, dem ktraktatmäßlgen Termin, damit ver⸗ 
ſchieben. 2 


N 

Die Nationalgäter gehen 
weg, daß wenn fie alle zum 
ſchlagen wurden, 5 


fo woblfeil im Kaufe 
jetzigen Preis losge⸗ 
das Kaufgeld nicht binreichen 


würde, die Natlonalſchuld halb abzutragen. Sie 


werden ungefahr das Dreifache des Nominal⸗ 
wertbs geſchaͤtzt, dann nach dem Nominalwert 
uit Papter bezahlt, welches 85 pCt. verliert, fo 
daß fie kaum ein Druthtu ihres wahren Werths 
eintragen. 8 7 


„ Vom Main den 14. Auguſf. n 
Die Allgemeine Zeitung ſagt: Die Angabe eines 
oͤffentlichen Blattes, daß in Eydonia (Apalu) 
beim Ausbruch der Inſurrektion 1500 
ermordet worden ſeyen, iſt unrichtig. Es gab im 
Ganzen nur 15 Türken in dieſer Stadt, d. h. der 
Age und Cadt mit ihren Bedienten. Dieſe find 
ſondern von dem 


a der auch in Smyr⸗ 
na gewuͤlhet, ermordet worden, well fie ſich der 


Plünderung dieſer reichen Stadt widerſetzten. Ein 


Blatt ſprach unlaͤngſt von Ermordung der Türfen 
auf Zea, Tinos und einigen andern Inſeln; das 


— 


Tuͤrken 


* 
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auf dieſen Inſeln befunden hat. — Die in einem 
andern Blafte mitgetheilte Gewaltthaͤllgkeiten der 
Griechen gegen die Juden in Odeſſa, wobei bier 
dieſer Ungluͤcklichen an der Miß handlung geſtor den 
ſeyn follen, durften ſich auf einen Eceß bettunke⸗ 
ner und zuͤgellofer Matroſen, welchen freilich das“ 
Benehmen des Volks Gottes gegen ihre Hellenie 
ſchen Bruder nicht gefallen mochte, reduzſten laſfen. 


Maarſeille den 5; Auguſt - a 
So eben kommt Hier eln Schiff aus Meßlna ay. 

und überbringt die Nachricht, daß die Escadre⸗ 

von Tripolis, beſtehend aus einer Corvette, 3 Po⸗ 


geren, einer Belgg, einer Schebecke und mehrern 


andern Kriegsfahrzeugen von den Griechen ger 
nommen worden. Die Tripolttaniſche Escadte 


wollte erſt dem Kampfe ausweichen, da die Grie⸗ 


chiſche ihr uͤberlegen war. Sie eilte alſo mit vol⸗ 
len Segeln einem benachbarten Hafen zu; allein 


es war umſonſt; denn die Griechen wußten ſie 


durch eine Kriegsliſt aufzuhalten. Ste ſchickten⸗ 
nämlich zwei ſchnelſegelnde, von den Türken ges. 
nommene Schiffe mit der Ottomanntſchen Flagge⸗ 


ihnen voran: Dieſe Liſt gelang; die Tripolttoner 


folgten arglos, als plotzlich dieſe beiden Schiffe 
ſich wendeten, die Flagge des Kreuzes aufzogen⸗ 

und die Barbaren mitteiner vollen Lage begrüßten. 
Hiedurch war die feindliche Escadre zwiſchen zwei 

Feuer gebracht und nach einem hartnäckigen Kame⸗⸗ 
pfe mußte gie ſich ergeden . 5 


e Odessa den 24 Jul: 
Mit gespannter Erwartong ſehen wle hier neu⸗ 
ern Nachrichten aus Konſtantinopelentasgen⸗ Ein’ 


Schreiden von dort vom 14½n Juli außert, der 


Divan ſei geneigt, die Vermutlung Englands 


und Oeſtreichs anzunehmen, und unferm. Hofe 


die geforderte Genugthuung zu geben; alleln wer; 
den Fanatismus des Tul kiſchen Poͤbels und die 
Su wäche der Tuͤrkiſchen Regierung kennt, wird 
ſchwerlich glauben, daß es dem Großherrn geltn⸗ 
gen ſollte, die wilden Aſtatey ohne Beate nach 
Hauſe zu ſchicken, und die Einwohner der Haupi⸗ 
Padt dahin zu bringen, daß fe den Wiederaufbau 
der chrißlichen Klrchen rubig zuſehen. Hat indeſ⸗ 
ſen der Greßherr Autorität genug, feine aulge⸗ 


reizten Soldaten und ſein Volk wieder zu deſayf: 


tigen, ‚fo. dürfee der Felede wohl erhalten werden. 


— 8 7 


Wahre an der Sache iſt, daß ſtch nir ein Tütke 


Poris den n Augüf , 
Der Koͤnig kehrt heute { 


‚wieder nach Paris zuriſckkt, 
Vor elnigen Tagen beſuchte der Konig 5 Bunt s 
von Versailles; Se, Maſeſtä ſpazterten fange im! 5 
demſelben und hielten ſich vorzüglich in dem ſoge⸗ 
nannten Koͤnigsgatten auf, welcher den Garten 
das der Koͤnig mehre Fahre bewohnte. 
Es heißt, der Konig von England werde gleſchz 
nach feiner Irländiſchen Reiſe zu Calais eigtrefs⸗ 
fen, aber inkoguſto, das Inkognito ert in Kaſſel 
ablegen und von da nach Hanover und Berlin ges 
hen. Auf der Rückkehr gedenftier über Sitaß⸗ 
burg ie, Paris zu kommen, und hier 14 Tage 
zu weilen. - 2 7 5 
Dem Herzog von Grammont find 1800 Napo⸗ 
ledus für das Feſt angewieſen worden, welches er“ 
in Londen nach der Krönung gab „ 
Im Jornzldes Debats vom tgten (7) if eins 
ganze Spalte weiß gelaſſen worden. a 
Die Herzoge von Cambridge und Wellington“ 
ſind deide zugleich am gten in Calais gelandet 
und haben ſich von da nach Brüſſel begeben. ! 
Die zu-befondern: Beſtimmunzen ausgelgufene 
Seemacht, von Frankreich begeht: in dieſem Ans 
gendlicke aus 38 Schiffen, worunter 3 Linienſchif 
fe und 11 Fregatten: 2 > : 
Die Nachricht, daß die Verfolgung der Türken 
ſich auch uber die Chriſten in Jeruſglem erſtrecke, 
wird in unfern Blattern widerſprochen 
Das Griechiſche Schiff, welches vor einiger 
Zeit mit einer Ladung Waffen von Marſeille abe 
ging, hat außer den jungen Leuten und Hand wer⸗ 
kern, die es angeworben, an dreißig Franzoͤſſſche: 
Olfiztere als Freiwillige mtgenommen, Am Tas 
ge vor der Abrelſe ſegnete der Gtiechiſche Erzbi⸗ 
ſchof, der ich ſeit einem Jahre hier befindet, DIE 
Manpnſchaft ein, theilt ihr die Nachricht von dem 
Griechiſchen Seeſtege mit und ermahnte fie 
Die Regierung hal Befehl gegeben, daß die“ 
Spanischen Emigranten und Exllirten ſich nicht 
faͤnger zu Boponne aufhalten dürfen, ſonden ih! 
in die inneren Provinzen wenigfens 30 bis 40 
Stunden von der Graͤnze begeben müſfen. Nur 
dem Groß Inquisitor, Biſchof von Taracoug, 
dem Capuciner⸗General und dem Patriarchen bon 


des Schloffes Hartwell ig England dargeſtellt, 


Eiſſabon iſt der weitere Aufenthalt zu 


f . N Bayoyne, 
ihres hohen Allers wegen, e be 
wihigt. a )7)7FFCFCCCCCCCTCCCCCC 
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Der Graf Las Caſes iſt hier angekommen. 
Oeffentliche Blatter geben das Gerücht, daß 
Oesterreich im Falle eines Kriegs zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei 30,000 Mann zar Diepoftion 
der erſten Macht ſtellen würde. 
Der General = Lieutenant Freſſinet IR hier nach 
einer langwierigen Krankheit geſtern geſtorben. 
Neulich paßtete der Baron Stroganow, Kam⸗ 
merjunfer Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
durch Calals. f 5 
Geſtern find 5 Cabinets⸗Couriers in verſchiede⸗ 


nen Richtungen von hier abgegangen. 
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zu Paris ernannt worden. 


Der Graf von Gabriac, unſer Ambaſſade⸗Se⸗ 
cretair zu St, Petersburg, if zu Paris ange 
kommen. 


Seine Depeſchen ſollen von großer 


Wichtigkeit ſeyn. 

Die Erzbiſchoͤfe von Rouen und Bordeaux find 

Geſtern ward die erſte Generals Probe in dem 
neuen Opernſaale gehalten; man erwartet die er⸗ 
fie Vorſtelung im Laufe der nächften Woche. 

Bonapartes Memoiren werden, heißt es, zum 
Druck befördert werden. Er fol in denſelben einen 
großen Theil feiner Privat» Rorsefpondenz; aufge⸗ 
nommen, und mebre hoch ſi intereffante petſoͤnliche 
Verbaͤltgiſſe enthuͤllt haben. EN 
Hier berrfcht jetzt ein Leden, wie es lange keins 
gegeben hat. 
inheimifchen Unfrieden. In dieſem Augenblicke 
iſt Frankreich wol eins der glüͤcklichſten Länder in 


Europa, Gott gebe, daß die Ruhe von Dauer ſei. 


Warſchan den 19. Auguſꝶt. 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürft Nicolaus 

werden Hoͤchſtihre Ruͤckteiſe nach Petersburg über 

Warſchau fortſetzen. = 

Se, Durchlaucht der Fͤͤrſt Louis Nadziwilt 

ſind hier eingetroffen. : © 

Dem Vernehmen nach iſt der Herr Weglinskl, 


auf ſein eigenes Anſuchen wegen zerrütteser Ge⸗ 


fundheitöumftände, don dem Vorſitze im Finanz⸗ 
Departement entbunden worden. 8 
Diefer Tage iſt der General Falkowski mit Tode 


abgegangen 


Dis feit fieben Jahren beſuhende Zeitfehrift, 


1 


Man hört von keinem politiſchen 


ö 8 % Beilage zu No⸗ 68. der Zeilung des Großherzogthums oſen. 


betitelt: Pamietnik Warszawski, hört mit dieſem 
Jahre auf. — Im Verlauf der beiden letzten 
Jabre find überhaupt einige periodiſche Schriften, 
kaum zum Votſchein gekommen, auch gleich wien, 
der eingegangen. 

Am 17len d. M. find dier ſchwere Verbrecher, 
worunter ein berüchtigter jüdifcher Raͤuberhaupt⸗ 
mann, Eiſchik Markowicz, durch dos Schwert 
vom Leben zum Tode gedracht worden. ö 


Wien den 13. Auguſt. 

Mittelſt einer am 28ſten Juli in Belgrad arte 
gekommenen Karavane erhält man Nachrichten 
aus Seres in Macedonſen bis zum Gten Juli, wel⸗ 
cde von der angeblichen Einnahme Salonichis 
durch die Inſurgenten ſchweigen. Nur die Kir⸗ 
chenſchaͤtze auf Athos, oder dem fogenannten heil. 
Berge, wurden in den letzten Tagen des Junius 
auf die vor Salonichi kreuzende Griechiſche Eska⸗ 
dre gerettet. Der Paſcha von Belgrad hat die 
Nachricht von der Einnahme Salonichis durch die 
Griechen foͤrmlich für ungegründet erklaren laſſen. 

Nach Berichten aus der Wallachei ſuchen die 
zerſtreuten Hrtäriſten fortwährend in einzelnen 
Haufen den Türken Widerstand zu leiſten. Viele 
Kloͤſter in der Walachei dienen ihnen als Schlupf 
winkel. Das Kloſter Kofia bei Rimnif, welches 
fruher auf Befehl des Fuͤrſten Ppſtlantt in guten 
Vettheidigungsſtand geſetzt worden, ward bei 
Aufloͤſung feines Korps von 200 Hetaͤriſten veſetzt. 


Die Türken forderten dieſe Schaar zur Ulebergabe 


auf, und unternahmen wirklich bei ihrer beharr⸗ 
lichen Weigerung am a7 flen Juli mit 1500 Mann 
einen Sturm, welcher von dleſer heldenmüthigen 
Schaar dreimal mit großem Verlaäſte der Türken 
abgeſchlagen wurde. : EEE 


Aus Beſſaradien vernimmt man, daß bettaͤcht⸗ 


liche Ruſſiſche Streitkraͤfte an der Graͤnze der 
Moldau angekommen find. Die Diviſtoneß Or⸗ 
loff, Deniſof und Graf von der Pahlen Hatten 
ſich dort am Peuth gelagert, und ihre Koſaken 
bis über Skuleni vorgeſchlckt. EN 

Fuͤrſt Alexander Myſtlanti if dem Vernehmen 
nach unter Begleitung eines Deflreichifihen. Ofſi⸗ 
ziers nach der, freilich ungeſunden, aber gewoͤhn⸗ 
lich für Stagis verbrecher bestimmten Feſtung 


— — 


Munkats in Ungarn abgefͤͤhrt worden. — Yoll 
Tanst hatte bei feiner Arinee kaum 2000 eigentliche 
Griechen, zu Eräftigem Widerſtande geneigt und 


waren, die ſowohl in der Moldau, wie auch in 
der Wallachei, mit den Tücken gekaͤmpft haben; 
das übrige beſtand aus Mlethlingen, aus Voͤlkern 
ohne Namen und Geſchlecht. ? 
Den neueflen Nochtichten aus Morea zufolge 
baben die Türken, ungeachtet bereits fo vielen ver> 
firdinten Blates, auch den Erzbiſchof don Jank 
na, Gabriel, einen ehrwürdigen, allgemein ge⸗ 
liebten Greis, aufknüpfen laſſen. — Preveſa 
iſt noch immer in der Gewalt der Dürfen, 
aber in großer Gefahr capitullren zu müſſen. Zwölf 
bewaffnete Griechiſche Fahrzeuge kreuzen vor die⸗ 
fer. Feßung. Die Hydrioten und Spezzioten ba⸗ 
ben unter ihrer Floue zwei Fregatten und eine 
Corveite, die fe den Türken det Milos und Ipſa⸗ 
za abgenommen haben. —, Mag erwartet mit ſe⸗ 
dem Augenblicke, daß Novarino übergehen wird. 
Alle fremde Conſuln haben das Tärkiſche Littorale 
verlaſſen. Die Expedition der Griechen erſtreckt 
ſich auf ganz Arrolien und Acarnanten, ſo wie 
über alle Inſeln des Archipelagus. Der Capu⸗ 
dan Bey befindet ſich mir feinem Geſcywader im 
Angeſichte Corfu's det Gomeniga. Zu Janina 
Erwartet man alle Tage einen neuen Angriff des 
Chorſchid Poſchg auf dieſe Feſtung , bei deren Anz 


griff die Griechiſchen Truppen neulich fo viel ger 


litten haben. : | 5 
Briefe aus Smyrna melden mit Beſtimmtheit, 
daß eine Türkiſche Flotte aus den Dardanellen 
ausgelaufen ſei, und ſich dermal in dem Haken 
von Mytilene befinde. 5 = 
g Man, will wiſſen, daß die Griechiſchen Schiffe 
den Türken einen nach Milos beſtüumten Trop⸗ 
pen Transport von 6000 Mann weggenommen 
baben. Sen Juni find 12 Fuͤrkiſche Krieges 
fehiffe von verfehiedener Größe den Griechen in die 
Hande gefallen. ee 
Bermifhte Nach richten. 
Auf. Königl. Befehl werden die Stamm⸗Eska⸗ 


wenns des Garde Laydwebe⸗Kaballerle Regiments 


his uf den Friedensetat von 146 Pferden ge⸗ 
Hedi nod in 2 Regimenter zu 4 Escadrons und 
Ji erben eingeiheilt. Zue Vermeidung der 


Posen wird dieſe Verſtarkung vaducch dewerkſtel⸗ 


SS 156.— 


geeignet, welche daun auch wirklich die einzigen 


München, am igten Auguſt abgeſandten Beiträ⸗ 
ge, für verarmte Grtechiſche Familien, betrugen 


Uhr, werden 


* 


ligt, daß jedes Kavallerie⸗Regiment, die Garden 


Er: N 
mit eingeſchtoſſen, per Escadron 4 Mann ab giebt. 
— Das Garde Uhlanen⸗Regiment wird in ein 


Garde Kükaſſter⸗Regiment umgeformt und in Ber⸗ 
lin bleiben. 
Kragen und Aufſchlaͤge mit weißen Litzen und 
Knoͤpfen. (Milt. Wochenbl.) 

Der General Graf Wittgenſtein, Oderbefehls⸗ 
haber der Nuffifchen Süͤdarmee, deren Stärke 


auf 13000 Mann angegeben wird, befand ſich ſelt 
dem Zıften Junt zu Odeſſa. a 
Der Koͤnig von Schweden hat beſchloſſen, den 


Norwegiſchen Storthing am aiſſen Auguſt aufs 


zuloͤſen. 


Der Begraͤbnißort Bonapartes auf St. Helena 
heißt Seitdem Napoleonsruhe. ; 
Die bis jetzt von den Einwohnern zu Bremen 
geſammelten, und an den Profeſſor Thierſch nach 


333 Rihlt. 


Bekanntmachung. i 
18ten September d. J. Vormittags um 10 


— 


Am 
Dirertorii, 
bedürfniſſe, mit Ausſchluß des Breunholzes, 

ſo wie die Reparatur derſelben, f 
2) die Inſtandhaltung und Lieferung der Stallge⸗ 

raͤthſchaften im hieſigen Artillerie ⸗Kaſernen⸗ 

Stall und die Beleuchtung deſſelben, 5 


1) die Lieferung ſämmtlicher hier nöchigen Wacht 


3) die Beleuchtung der fünf Nängelaternen in 
hieſigen Bernhardiger⸗ 


den Korridors des 
Mduchs⸗Kloſters, und 5 
4) die Beleuchtung der Laterne im finftern Gange 


der hieſigen Militair⸗Straf⸗Aaſtalt im Fran⸗ 


ziskaner⸗Mduchs⸗Kloſter; 3 
für das ganze Jahr 1822 im Wege einer offentlichen 
Lieitation unter Vorbehalt der Genehmigung der 


Kbnigl. Hochloͤbl. Regierung dem Mindeftfordernden 


übergeben. 


Jutereſſenten, welche auf dieſes Lieferungs⸗Ge⸗ 


{haft einzugehen Luſt haben, und eine Kautſon von 
100 Rthlr. entweder bgar, oder in ſofort realiſirba⸗ 


ren Preuß. Sraatöpapıeren deponiren konnen, wer⸗ 


den in Permino zu erſcheinen eingeladen⸗ 


Die Bedingungen, unter welchen dieſes Geſchͤͤft 


im Expeditionszimmer des Polizei⸗ 


Es erhält gelbe Küraſſe, hellblaue 


mn. 


9 


eig 


mr 


Poſen den 6. Augnuſt 1821. 
Königl. Stad 


den zen — 


vr 


a 
b 


, 


„ —T. T— enge 


N 


— 


abgeſchtoſſen wird, können auch vorher eingeſehen 
werden. € SE f ; 


und Polizei⸗Diret⸗ 
„ bölüm RB 


— —— 


Bekanntmachung. 
Zur Beſchaffußg der Brenn» Materkallen für 
‚die Militair⸗Anſtalten der hieſigen Garnifon, inte 


gleichem der Brenn » und Erleuchtungs Bedürfnife 


ſe füt das hieſige allgemeine Garnifon ; Lazäreıh 
im Wege der Entreprife an den Mindeſtfordern⸗ 
den für den Zeitraum vom zen Januar bis Ende 
December 1822 iſt ein peremptoriſcher Licttattons⸗ 
Termin auf Fe : 207 
eptember d. J. Vormit⸗ 
JJVVCCCCCCCCCCCCC +. 
auf dem hieſigen Rathhauſe im Secretarlatszim⸗ 
mer angeſetzt worden. 
e ee werden hierzu eingeladen, um 
ihre Gebote abzugeben, und der Mindeſtfordernde 
bat den Zuschlag unter Vorbehalt der Approbation 
der Konig! Hochlödl. Regierung zu gewaͤrngen. 
Uebrigens wird noch bemerkt: daß die Haupt⸗ 
Licitations » Bedingungen aus der im Amtsblatt 
pro 1820 pag. 578. et seg. zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebrachten Verffgung der vorbenanuten ho⸗ 
hen Behörde vom gien Auguſt 1820 zu entneh⸗ 
men auch hier einzuſehen find, und jeder Lieuant 
‚eine Caution von 1000 Rihlr. entweder baaz, 
oder in ſoſort realifirdaren Preuß. Staatspapie⸗ 
ven niederlegen muß. 
Poſeg den 6 Auguſt 1821. 


olllei-Oiree⸗ £ 


Königl. Stadt: und P 
f : torium. 


Subbaſtations⸗ Patent. = 
Auf den Antrag eines Realgiäͤubigers fol das 
bieſelbſt sub Aro, 67 am Markte belegene maſ⸗ 


ſibe Wohnhaus, welches auf 6656 Rihlr 4 ggr, 


gerichtlich abgzeſchatzt 
kauft werden 5 N 
Dazu ſind die Bietungstermine auf 
den ZOREN Jun; f 
den aten September, 
de toten, Nodember s.. 
Vornftiags um 9 Uhr vor dem Deputirten Land⸗ 


worden iſt, Öffentlich ver, 


— 


1 


3 i 
Gerichtsrath Bräckger angesetzt. 
ſitzfaͤhige Kauftuſtige hiermit ein, ſich in dieſen Ter⸗ 


am en Oktobris 1756, welche 


5 Vormittags um o Uhr, 


Wir laben be⸗ 


migen, in unſerm Gerichts⸗Lecgle einzuſinden und 
ihre Gebote abzugeben⸗ 5 
Der Meiſtbletende hat des Zuſchlag, falls nicht 
geſetztiche Umſtaͤnde eine Ausnahme noihwendig 
machen, zu gewärtigen. Pa 

Die Einſſcht der Taxe und der Berka 
dingungen kann kaͤglich in unſerer Registratur ert 
folgen. ER 8 5 

Poſen den 26, März 18 “,ỹ 8 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


— u¼— ut: ͥ([ 43hůͥᷣ—̃ũłé —ñ 2 


Ebdiktal⸗ Citation. 
Die Erben und Erbnehmer des B 


ufs⸗ Bee 


ark holo⸗ 


meus Mars v. Wierzbicki und der verſtorbe⸗ 


nen Catharina v. Wierzbickg geborne b Kli⸗ 
szewska, werden auf den Antrag des ihnen zu⸗ 
geordneten Curators, Kriegs- und Domainen⸗ 
Rath und Juſtiz ⸗Commiſſarli Bröcker hiermit dfz 
fentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten und. fpätes 
ſtens in dem auf : 
den 22ften Januar 1822. ; 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath 
Kosmeli anſtehenden Termine, ſich perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung, im 
Fall des Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß das 
hinterbliebene Vermögen dem ſich gemeldeten Lucas 


: 8 als alleinigen Erben zugeſprochen werden 
wird. a a 81 


Königl. Preuß, Landgericht. 


a © 2 8 > * > x a. : 


Krotoſchyn den 11. Januar 1821. 


s Ediktal⸗ Vorladung. 

Die unbekannten Erben der im Jahre 1813 zu 
Wollſtein verſtorbenen unverehelicht geweſenen 
Appollonie Marie Gabriele Baton, Toch⸗ 
ter des Bürgers Joſeph Franciscus Baton 
und der Magdalena Cariſes, geboren zu Paris 

; früher in Dresden 
gewohnt hat, werden auf den Autrag des Nachlaß⸗ 
Curgtors Juſtiz⸗Commiſſarius Huenke aufgefordert, a 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den o ten Sanuar 1822 f 

Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Meyer anſtehenden e eee a 
lich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die hie⸗ 
ſigen Justiz Commiſſarſen Jokoby und Wrongfi 


— — 


. „ 


vorgeſchlagen werden „zu melden, ſich als Erben 


‚gehörig zu legitimiren und ihre fernere Anträge zu 


machen; widrigenfalls, und wenn ſich keine Erben 


melden, der aus 255 Nthlr. beſtehende Nichlaß als 
herrenloſes Gut dem Fisco, und zwar der Koͤnigli⸗ 


chen Regierung zu Poſen anheim faͤllt. 
Meſeritz am 8. Februar 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 
— Zù— ů3—Ä—ßÄ3f]auñ ⁵ f 
Subhaſtatlons⸗Patent. 
Das im Großherzogthum Poſen und in deſſen 


Krbpner Kreiſe belegene dem polniſchen Brigade⸗Ge⸗ 


neral außer Dienſte Herrn Nepomucen v. Umin⸗ 
Ski gehoͤrige adliche Gut Czeluscin, 


20 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation fene an den 
Meistbietenden verkauft werden. 
Die Bietungstermine find auf 
den sten December 1821, 
— den 7ten März 1822, 


und der peremptoriſche Termin auf 


den Tzten Juni 1822, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Voldt Vormittags um 
9 Uhr hieſelbſt auf unfern, Gerichtsgebäude anzeſetzt. 
Es werden daher alle Kaufluſtige, welche Hin⸗ 


ſichts feiner Qualität dieſes Gut zu beſſtzen fähig 


und das Kaufgeld zu bezahlen vermögend ſiad, aufs 
gefordert, ſich in den angeſetzten Terminen zu mel⸗ 
den, ihre Gebothe abzugeben, und zu gewaͤrtigen, 
daß an den Meift- und Beſtbietenden, inſofern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag erfol⸗ 


gen, und auf die etwa ſpäter noch eingehenden Ge⸗ 


botbe nicht weiter geachtet werden ſoll. 
Die Einſicht der Kaufsbedingungen und der Tare 


wird zu jeder Zeit in der Regiſtratur des hieſigen 


Landgerichts verſtattet. 
Frauſtadt den 30. Juli 1827. 
Koͤ nig l. Preuß. Landge rich. 


In meiner, ganz in der Nähe der bieſſgen 
Erziehungsanſtalt belegenen Beſitzung bade ich 
einige Stuben zur Aufnahme junger Leute eins 
gerichtet, welche die erwähnte Anftalt befuchen 
wollen, und bei mir Wohnung, Koſt und übti⸗ 


ge Pflege finden konnen. 


Zahichan den 1a. Auguſt Pi 1175 
kehrer und Mufkdireftor am Wair 


SEEN: und RE 


welches im 
Jahre 1820 auf überhaupt 82,174 Rthlr. 19. Gr. 


Handlungs „Anzeige. f 
Einen neuen Transport von vorzüglich 
ſchoͤnen aͤchten Amperdammer Neſſnge, 
alle Sorten Cigarros, 
leichten gelben Portorico in Rollen und 
Paqueten, fo wie mehrere gute Sorten 
Rauchtabacke hat ſo eben erhalten 


Friedrich Helling, 


> 


Beſte glänzende kleine englische Stelnkohlen | 


find zu ſehr billigem Preiſe det mir zu haben. 
Eben ſo verkaufe ich 5 


ſriſchen diesjaͤhrigen enäirhen wid kalk, 
ſchen Reihgras⸗ Saamen, 


friſches Londner⸗ Porter in großen engliſchen 


! 


Bouteillen, ſowohl als auch in graph 4 


chen Portet⸗Bouteillen, 


! 


ern friſches Stettiner: Bier, und neners \ 


dings ſo eben angekommene ftiſche bon 1 


8 diſche Heringe zu den bilfigſten Preiſen⸗ 


7 


Koͤrperpapiere aller Farben zu Zeichnungen in N 


Kreide iſt gleichfalls bei unt zu baden. 
Meinen ſo ſehr gelobten nunmehr noch mehr 


verbeſſerten hollaͤndiſchen Schhupftaback verkaufe 


0 


ich von jetzt ab zu 18 gÖr. die Fiaſche von 1 Pf 


Jahal % 


ER 


J. e | 


Friſcher dlesjaͤhriger Jobaunisbeer, Hie 4 
beer, und Erdbeer⸗Liqutur, fo wie friſcher dopz | 


pelter Kirſchbranntwein iſt ſowohl in einzeln ais 
55 zu haben, Dominikaner» Straße 

ro. 371. 

Um zugleich mehrere Nach fragen wegen den 
jetzigen Preiſen auf einmak zu beantworten, ha⸗ 
de ich zur heutigen Zeitung einen Preis: et 
9 0 Jabricate beilegen Bin 

D. G , Vaarih, 


